Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Erpedition dieſer Beitung 

(Withelmſtr. 16.) 
bei C. 8. Meld & G0. 
Breiteſtraße 14 
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Amtliches. 
Berlin, 11. Auguſt. Der König hat dem Ober⸗Poſtdirektor, Geh. 
oſtrath Balde zu Potsdam, das Kreuz der Comthüre des kgl. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen; den Major und etatsmäßigen 
Stabsoffizier im ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 Kayſer zu Breslau in 
aſſerbau⸗Inſpektor Adolf Anton 
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den Adelſtand verſetzt; den bisher. 


dens richter, Juſtizrath Schmitt in Wittlich zum Landger. ⸗Rath in 
Saarbrücken ernannt; dem Apell.⸗Ger.⸗Rath Küttner zu Frankfurt 
A. O. bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geh. 
Juſtizrath und dem prakt. Arzt ꝛe Dr. Ruhfus zu Hoerde den Cha- 
rakter als Sanitätsrath verliehen. 5 1 
Der prakt. Arzt ꝛc. Dr. Lichtwitz zu Ohlau, ſeith. Tomm, Ver⸗ 
walter der Kreis-Wundarztſtelle, iſt zum 1 des Kreiſes 
blau ernannt; dem kgl. er u. Baurath Tolle in Norden iſt die 
> ée bei der kgl. Land droſtei in Aurich verliehen; der 
at kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Karl Balthaſar in Sommerfeld zum 
E Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor bei der Niederſchl.⸗Märk. 
iſenbahn befördert worden. 


telle eines 


ms ma nur tr „ „ „ „ 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A. Berlin 11. Auguſt. Es wird beſtätigt, daß der Bundes⸗ 
rath mit Beginn des nächſten Monats feine regelmäßigen Arbeiten 
wieder aufnehmen wird. Bekanntlich iſt die laufende Seſſion des 
Bundesrathes nicht formell geſchloſſen. Es wird daher nach dem 
Wiederzuſammenzutritt erſt der Schluß der gegenwärtigen Seſſion er⸗ 
folgen, woran ſich unmittelbar die Eröffnung der neuen Seſſion an⸗ 
schließen wird. — Das Anerkennungsſchreiben, welches der König 
don Baiern bei Schluß der parlamentariſchen Seſſion an ſein Mi⸗ 
niſterium gerichtet hat, iſt bei der lebhaften Agitation die in Baiern 
stattfindet und in deren Folge die patriotiſche Partei ſchon frühzeitig 
Triumphgeſänge anſtimmt, von hoher Bedeutung. Dieſe aus der 
eigenſten Initiative hervorgegangene Kundgebung, durch welche der 
König Ludwig ſich mit der Politik ſeiner Miniſter ſo demonſtrativ 
einverſtanden erklärt, beweiſt augenſcheinlich, daß die klerikale Partei 
mit ihren Hoffnungen auf einen Wechſel des Miniſteriums oder gar’ 
des politiſchen Syſtems die Rechnung ohne den Wirth gemacht hat. 
0. — Der Kaiſer und König hat an den Gouverneur von Metz, 

Herat der Infanterie v. Schmidt, unter dem 6. Auguſt folgendes 
Telegramm gerichtet: 
Gaſtein, den 6. Auguſt 1876. 

An den General der Infanterie v. Schmidt. 
Hagenau. 

Ich danke Ihnen und allen Feſttheilnehmern für die Grußtele⸗ 
ramme bei Enthüllung der Siegesdenkmäler auf den Schlachtfeldern 
ei Wörth. Wilhelm. 
— Der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor Balde in Potsdam, früher 
Reiſepoſtmeiſter des Königs, feierte geſtern, 10. Auguſt, fein 50 jähriges 
mtsjubiläum. Er war an demſelben Tage im Jahre 1826 beim 
oſtamte in Liegnitz als Poſtaſpirant eingetreten. Um allen Ovatig- 
nen zu entgehen, die ihm von feinen Beamten und Freunden dar- 
gebracht werden ſollten, hatte er ſich mit ſeiner Familie nach Misdroy 
zurückgezogen, und beging dort in aller Stille lediglich im Kreiſe ſei⸗ 
ner Angehörigen den Jahrestag einer in regſtem Pflichteifer ver⸗ 
brachten halbhundertjährigen Amtsthäligkeit. Auch ſein Schwieger⸗ 
ohn, der General-Poſtdirektor Stephan, hatte ſich nach Misdroy be⸗ 
eben. Von dem Kaiſer und Könige wurde dem Jubilar eine koſt⸗ 
MM te Vaſe aus der königl. Porzellan Manufaktur mit der Anſicht des 
öniglichen Schloſſes und des königl. Palais in Berlin verehrt; (al. 
miliches) die Beamten der Oberpofldireftion überſandten ihm eine 
reſſe und als Ehrengeſchenk einen ſilbernen Tafelaufſatz mit Schale 
nd Leuchtern. 
— Die Geſetzesbeilagen des „Reichsanz.“ Nr. 18 veröffentlichen 
das unterm 26. Juli d. J. vollzogene Geſetz, betr. die Zuſtändigkeit 
er Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsbehör⸗ 
en im Geltungsbereiche der Provinzialordnung (Kompetenzgeſetz) vom 
d, Juni 1875. Daſſelbe enthält im I. Titel (Ss 1-4) einleitende Be⸗ 
ſtimmungen, andelt dann in dem II. Titel (es 5—23) von den Kreis⸗ 
und Stadt⸗Ausſchüſſen und von dem Verfahren vor denſelben, im Ti⸗ 
kei II. (85 24129) von den Beſchwerden und im IV. Titel (88 30—39) 
von den Rechtsmitteln gegen polizeiliche Verfügungen und von dem 
Zwangsverfahren der Orts und Kreis⸗ Polizeibehörden. Der V. Ti⸗ 
l es 40-169 enthält in 22 Abschnitten die fachliche Zuſtändigkeit der 
*. rwaltungs⸗ und Verwaltungsbehörden in folgenden, hier in alpha⸗ 


** en "ës es 


er Ordnung aufgeführten Angelegenheiten: Armenangelegen⸗ 
12 Fues 7476, Baupolizei (8s 153-156), Deichangelegenheiten (88 
> 122, Einquartierungsangelegenheiten (8 80, 81), Enteignungs⸗ 
bis 15 G8 157159), Feldpolizei (85 84-86), Fiſchereipoltzei (88 116 
sa de), Forſtpoltzei (58 95, 90), Geſchworenenliſten 6 162), Gewerbe⸗ 
"réi 89 123145, Handelskammern ($$ 146, 147), Hülfskaſſen (88 
15), Jagdpolizei (85 87— 94), Landgemeinden, Gutsbezirke, Amts⸗ 
VK unde und Kreiſe (Gë 40-73), Perſonenſtand und Staatsangehörig⸗ 
An 8160, 161), Sanitäts- und Veterinärpolizei IS 82, 83), Schul⸗ 
o gelegenheiten (887779), Sparkaſſenangelegenbeiten ($152), Steuer- 
gelegenbeiten ($ 163), Synagogenangelegenheiten (8 164, Verſiche⸗ 
Aundsangelegenheiten ( 148) und Waſſerpolizei (s 97-115). Der 
tel VI. SS 165— 175) enthält ergänzende und Schlußbeſtimmungen. 
1 Zu der Mittheilung der „Prov.⸗Korr.“ über die Termine 
at Neuwahlen zum preußischen Landtage und zum deutschen 
N üchstage und über die dadurch bedingte Dauer der Herbſtſeſſion des 
Wohne welche darnach auf wenig mehr als anderthalb Monate 
Nen iſt, bemerkt die „N. C. L.“: 


gleich 


Wi 


Anſicht beſtätigt zu fein, daß die Regierung den Neichstag 


ilhelm Tolle in Norden zum Reg.⸗ und Baurath; ſowie den Frie⸗ 


der Inausſichtnahme einer fo kurzen Dauer ſcheint uns zu⸗ 
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Neunundſtebzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 12. Auguſt 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


neben den SJuftigejegen nur mit untergeordneten und abſolut unauf⸗ 
ſchiebbaren Vorlagen zu befaſſen gedenkt. Nothwendig iſt die Verein⸗ 
barung des Reichshaushaltsetats für das erſte Quartal 1877. Die⸗ 
ſelbe wird indeß nicht eutfernt, die ſonſt auf die Budgetberathung ge⸗ 
SCH verwandte Zeit in Anſpruch nehmen. Bereits in der legten 
Seſſion des Reichstags war im Zuſammenhange mit dem Geſetzent⸗ 
wurf wegen Verlegung des Beginnes des Etatsjahres vom 1. Januar 
auf den 1. April von Seiten der Regierung der Vorſchlag gemacht 
worden, den Etat pro 1876 auf das erſte Vierteljahr 1877 einfach pro 
rata zu verlängern. Dieſer Vorſchlag wurde abgelehnt, weil man an⸗ 
eſichts der mit Gewißheit in Ausſicht ſtehenden Herbſtſeſſion es weder 
ür nothwendig noch für korrekt halten konnte, damals bereits über 
dieſe Frage Beſchluß zu faſſen. Indeß iſt kaum Mi SE, daß 
jetzt jener Vorſchlag der Regierung im weſentlichen die Billigung des 
Reichstags finden wird. Zu einer großen Budgetdebatte wird man 
umſoweniger das Bedürfniß füylen, als eine ſolche d die erſten Mo⸗ 
nate des nächſten Jahres ohnehin in Ausſicht ſteht. Außer dem Viertel⸗ 
jahrsetat für das Reich bedarf der Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗ 
Lothringen pro 1877 noch in dieſem Jahr der geſetzlichen Zuſtimmung 
des Reichstags, falls nicht der Reichstag bereits vorher den bekann⸗ 
ten Geſetzentwurf annimmt, nach welchem der Kaiſer elſaß⸗lothringiſche 
Landesgeſetze unter Weitwirkung des Bundesraths, wenn der elſaß⸗ 
lothringiſche Landesausſchuß ihnen zugeſtimmt hat, auch ohne Befragung 
des Reichstages verkünden kann. Ob die Regierung überhaupt beab⸗ 
ſichtigt, dieſen Geſetzentwurf, welchem der elſaß⸗lothringiſche Landes⸗ 
ausſchuß bereits beigetreten iſt, dem Reichstage noch in dieſem Jahre 
d mag dahingeſtellt bleiben; abſolut dringlich iſt er nicht. 
Im Uebrigen iſt die Berathung des elſaß⸗lothringiſchen Budgets ſeit 
dem Beſtehen des Landesausſchuſſes der großen Schwierigkeiten, 
welche ſie urſprünglich für den Reichstag hatte, entkleidet und würde 
daher ſehr raſch zu erieaigen fein. Außer den erwähnten Aufgaben 
ſehen wir keine, deren Erledigung in dieſem eg, durchaus noth⸗ 
wendig wäre. Neben den Regierungsvorlagen ſind für die Beurthei⸗ 
lung des r noch die Anträge, Interpellationen und 
dergleichen aus der Mitte des Hauſes und die Petitionen aus dem 
Lande in eg DA In e Beziehung läßt ſich er: 
warten, daß die Mitglieder nach Möglichkeit die Tugend der Selbſt⸗ 
beſchränkung üben werden; auch das Zentrum dürfte ſich, da es ja 
ohne Zweifel im Februar mit ungeſchwächten Kräften wieder auf dem 
Kampfplatze erſcheinen wird, bereitfinden laſſen, für diesmal dem 
überquillenden Herzen einen kleinen Zwang anzuthun. Was die 
Petitionen anlangt, ſo ſpricht man von einem abermaligen Sturm 
der Eiſeninduſtriellen wegen Hinausſchiebung des Termins der voll⸗ 

e den 1 Aufhebung der Eiſenzölle. Da dieſer Termin bekanntlich 

ür den 1. Januar 1877 bevorſteßt, 12 würde der Reichstag allerdings 

dieſe Angelegenheit kaum umgehen können. E es 5 
ſtändlich, daß die hie und da in Ausſicht geſtellten Eingaben, welche 
die geſammte Volkswirthſchaft und noch einiges Andre in's Auge 
faſſen, auf die künftige Generation vertröſtet werden würden. — Alles 
in Allem ſieht man, daß das Beiwerk, welches die Herbſtſeſſion des 
Reichstages neben ihrer Hauptaufgabe unter allen Umſtänden auf ſich 
nehmen müſſen wird, nicht gerade von erdrückender Schwere, ſein 
wird; doch muß man zugeben, daß anderthalb Monate eine recht 
knapp bemeſſene Friſt ſind, und es wird von Anfang an der ſtrengſten 
Oekonomie bedürfen, wenn man das Penſum rechtzeitig aufar⸗ 
beiten will. 

— Die von der „Nat.⸗Ztg.“ in Ausſicht geſtellten Erörterungen 
über den Satz der „Prov.-Korreſp.“, „daß diejenigen Parteien, 
welchen es mit der Unterſtützung der Regierung auf ihren nationalen 
Wegen Ernſt iſt, ſich unmöglich mit der Fortſchrittspartei 
verbinden können“, liegen nun vor. Die „Prov.⸗Korreſp.“ erfährt 
hier eine vollſtändige Zurückweiſung, wie nicht anders zu erwarten 
war. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 

Wir haben gar nicht erſt zu fragen, ob es politiſch zweckmäßig 
ſein würde, wenn die nationalliberale der Fortſchrittspartei den Krieg 
auf Leben und Tod erklären wollte — der Gedanke ſcheitert ſchon an 
der erſten Erwägung der Möglichkeit eines ſolchen Vorgehens, ohne 
die eigenen Intereſſen aufs Schwerſte zu ſchädigen. Nationalliberale 
und Fortſchrittspartei ſind zwei getrennte parlamentariſche Gruppen, 
die man als Parteien bezeichnen mag, wenn man der idealiſtiſchen 
Anſicht iſt, daß Parteien vorab durch „Prinzipien“ gebildet werden. 
Die beſondere geſellſchaftliche Unterlage aber, deren zum mindeſten 
eine Partei nie entbehren kann, aus welcher fie, aller abſtrakten 
Prinzipien unbeſchadet, im gegebenen Augenblicke immer wieder ihre 
natürliche Kraft ziehen muß, iſt der großen Mehrheit, wenn nicht 
Geſammtheit der parlamentariſchen Fortſchrittspartei mit den Natio⸗ 
nalliberalen gemeinfam. Es iſt das gebildete deutſche Bür⸗ 
gerthum, die ſelbſtſtändige und ſelbſtbewußte Land⸗ 
bevölkerung eingeſchloſſen. In den weitaus meiſten Wahl⸗ 
kreiſen iſt die Unterſcheidung der beiden Gruppen der großen libera⸗ 
len Geſammtpartei gar nicht zum Ausdruck gekommen oder längſt 
verwiſcht; kleine örtliche Nüancen, Tradition und perſönlicher Einfluß 
entſcheiden zumeiſt über das Vorwiegen dex einen oder der anderen 
Richtung. Vielleicht würden die Liberalen ſich mit mehr Unbedacht 
zu einem Akte der Selbftzerfleiihung verleiten laſſen, wenn nicht die 
Erinnerung an den Vorgang von 1867 noch in friſcher Erinnerung 
wäre. Damals freilich konnten die Nationalliberalen, zur Abwehr 
getrieben, dem Kampfe nicht ausweichen, ſie mußten ihn aufnehmen, 
um ihr Verhalten in einem bedeutungsvollen Momente der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte zu rechtfertigen. Daß aber heute nicht entfernt und 
gleichzwingender Grund vorliegt, ſich neuerdings den bedauerlichen 
Opfern auszuſetzen, welche der damalige Kampf koſtete, führt in 
durchaus treffender Weiſe die „N. L. C.“ (bekannklich das Organ des 
ſogenannten rechten Flügels) aus, der wir uns vollſtändig anfdlieken: 
Baß es der nationalliberalen Partei „mit der Unterſtützung der Re⸗ 
gierung auf ihren nationalen Wegen Er nſt iſt“, braucht fie nicht erſt 
zu beweiſen. Und daß dieſer Ernſt durch das bisherige Verhältniß 
zur Fortſchrittspartei geſchädigt wäre, wird das Regierungsorgan 
ſchwerlich behaupten wollen. Die nationglliberale Partei iſt um ihres 

uſammengehens mit der Regierung willen von Seiten der Fort⸗ 
chrittspartei oft aufs beftigfte bekämpft und geſchmäht worden; hat 
ie ſich dadurch auch nur einen Augenblick wankend machen laſſen? 
Wix dächten, in dieſer Erfahrung läge die Gewähr auch für ihre 
künftige Haltung. Aber andererſeits iſt den Nationalliberalen die 
Durchſetzung gar mancher politiſchen Forderung, welche ihnen für die 
Entwickelung unſeres ſtaatlichen und nationalen Gemeinweſens als 
nothwendig und un galt, nur mit Hilfe der Fortſchrittspartei 
gelungen; wie ſollten ſie nun plötzlich dazu kommen, jede Warte ic 
mit dieſer Partei zu löſen? ... Daß die nationalliberale Partei ſi 
niemals mit einer Paxtei verbinden wird, welche die Grundlagen 
unſerer nationalen Errungenſchaften bekämpft, dafür bürgt ihr 
eigenſtes Weſen. Wenn ſie krotzdem ein freundſchaftliches Verhältniß 
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ſchaftspolttik, ſowie das ſchwindelhafte Treiben 
welche bei lärmender Begeiſterung für den 
ibre Mitbürger auszubeuten verſtanden, haben auch 
landen Verhältniſſe herbeigeführt, deren Nachwehen noch Jahrzen te 
Däer werden. an 
um jo ſchwerer empfunden, als die pflichtmäßige Unterhaltung unſerer 
Prieſter, die Neuerungen auf dem Gebiete des Volksſchulweſens und 
die Folgen des Kloſter 
auferlegen. ; 
mit Recht ſeit lange ſchon eine Herabminderung ihrer Abgaben und 
die dringend notbwendige Steuerreform verlangt. 
während ſich ve 
Fürſorge. 3 h 
rung des allgemeinen und direkten 
tagswahlen, des möglichſt allgemeinen und gleichen Wahlrechtes für 
kommunale Wahlen, die Therlnahme an d 
nalen Rechten zu erweitern, ſind geſcheite 
liberalen Majorität. 


Provinz die meiſten Mitglieder entſandt hat, 


und aller einzelnen Klaſſen der Bevölkerung mit Entſchiedenheit und 
Ausdauer vertreten und gegen 


Faking, 
haben, aufzuhalten, ſo 
theidigt, deren Geltendmachung im öffentlichen Leben allein 
bringen kann 
daß ſe 
insbeſondere au 
hafter, niemals 
feine kirchliche und politif 
Tagen. i | 
gung auf ihre Vergangenheit blicken, keine iſt ſich ſo 


nnonten n- 
Annahme Burtaus. 


In Berlin, Breslan, { 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Dr , 

ettin, o 

3 e d? Co. 

aaſenſtein. K. Vogler, 
Andolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, 
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zur Fortſchrittspartei unterhalten hat, ſo iſt damit eben 

ie niemals daran gedacht hat, den Patriotismus dieſer 
Zweifel zu ziehen. 5 
urplötzlich ein ganz neues Licht aufgehen? Das 


geſagt, daß 
t t 8 E Partei in 
Und nun ſollte ihr grade über dieſe Kardinalfrage 
i . E hieße doch wirklich 
vorausſetzen, daß die geſammte nationalliberale Partei bisher mit 
vollſtändiger Blindheit geſchlagen geweſen wäre! Die „Prov.⸗Korr.“ 
ſucht freilich ihre Beweisführung vorzugsweiſe auf Aeußerungen, 
welche hervorragende Mitglieder der nationalliberalen Partei in ent⸗ 
ſcheidenden Momenten im Reichstage gethan, zu begründen. 

durch dieſe Reminiscenzen wird höchſtens dargethan, daß die Anſichten 
über dasjenige, was die patriotiſche Pflicht erforderte, zwiſchen der 
nationalliberalen und der Fortſchrittspartei verſchieden waren. Wir 
ſind noch heute der Ueberzeugung, daß die Fortſchrittspartei in jenen 
Momenten von einem ſchweren Irrthum beherrſcht wurde; aber wir 
haben durchaus keinen Grund, an der patriotiſchen bona fides ihrer 
damaligen E Hergek zu zweifeln. — Wenn nach alledem jener 
Wink der „Prov.⸗Korr.“ auf Seiten der nationalliberalen Partei ohne 
Wirkung bleiben muß, ſo können wir ſchließlich nur nochmals darauf 
hinweiſen, Gi ede ſelbſtſtändige Partei die Richtſchnur ihres Ver⸗ 
haltens in ſi e trägt und diesbezügliche Rathſchläge von au 
entbebren kann. Insbeſondere aber ſollte eine Partei, die in dg 
jähriger Thätigkeit mit ſegensreichem Erfolge ſtets die gleiche Babır 
eingehalten hat, erwarten können, von väterlichen Unter= 
weiſungen über ihre fernere Haltung ver⸗ 
ſchont zu bleiben.“ 


— Das klerikale Wahlmanifeſt an die Rheinpro⸗ 
vinz, deſſen bereits gedacht wurde, iſt nunmehr in der „Köln. Volks⸗ 
ztg.“ wörtlich mitgetheilt. Daſſelbe ſtellt den ſ. Z. abgedruckten Auf⸗ 
ruf voran, welchen die Mitglieder der Centrums⸗Fraktion vor Schluß 
der letzten Seſſion des Landtages erlaſſen haben und fährt dann fort: 

Im Anſchluß an dieſen Aufruf der Centrums⸗Fraktion wenden 
ſich die Unterzeichneten an die GER der ee Unter Pro⸗ 
gramm ift dafjelbe wie vor drei Jahren. Nichts ift geſchehen, was 
uns an demſelben irre machen könnte; wohl aber mahnt die immer 
ernſter und unhaltbarer be geſtaltende Lage, unferer b 
mit den aaa ace uſtänden einen erneuten Ausdruck zu geben 
und den Ruf nach Umkehr von dem ſeit fünf Jahren betretener 
Wege an der Wahlurne aufs neue laut zu erheben. 

Rheiniſche Landsleute! SC ſchönes Heimathland hat unter den 
Wirren der Gegenwart in kirchlicher, poltiicyer und ſozialer Beziehung 


wohl am metten gelitten. . 
Unſere Biſchöfe find von einem ftaatlichen Gerichtshofe für „abe 


etzt“ erklärt worden, unſere Prieſterſem een der enen — 
Seelſorge, die Niederlaſſungen der religiöſen Orden Mad aufge⸗ 


Le? oder beengender Beauflichtigung unterworfen. Aus den Vo 
chulen ſind die früheren geiſtlichen Schulinſpektoren fat alle entlaſſen, 
der nach wie vor obligatoriſche Religionsunterricht wird vielſach von 
Organen ertheilt, welche der kirchlichen Sendung entbehren, proteſtan⸗ 
tiſche und „altkatholiſche“ Schulinſpektoren find katholiſchen Schulen 
vorgeſetzt, römiſch⸗katholiſche Schulkinder ſind ſogax genöthigt worden, 
von einem „altkatholiſchen“ Lehrer Religionsunterricht 0 ertbeilen zu 
laſſen. Der verfaſſungsmäßige Grundſatz möglichſter Berückſichtigu 
der konfeſſionellen Verhältniſſe bei Einrichtung der Volksſchulen wird 
thatſächlich fo ausgeführt, daß unter Billigung der Aufſichtsbehörde 
beſtehende konfeſſtonelle Schulen aufgelöſt und auch gegen den Willen 
der betheiligten Eltern in Simultanſchulen verwandelt werden. 
Auf politiſchem Gebiete iſt unſere, von dëi, freiſinnigen Ein⸗ 
richtungen zugethane Provinz unter eifriger Mitwirkung des oge⸗ 
nannten deutſchen Vereins und ſeiner Leiter von der Kreis⸗ und Pro⸗ 
bingial- Orbnung ausgeſchloſſen worden. Angeblich liberale rheiniſche 
Abgeordnete haben bei der Berathung der Städte⸗ Ordnung ſich nicht 
geſcheut, vor dem Lande zu erklären, es könne unſerer Provinz nicht 
dos seat m kommunaler Freiheiten gewährt werden, welches ſie 
den öſtlichen Provinzen unbedenklich zuwenden wollten. Bei dem 
Geſetz, betreffend die Provinzial⸗Dotationen, iſt der für die dichtbe⸗ 
völkerten Rheinlande ungünſtigſte Maßſtab der Vertheilung zu Grunde 
gelegt worden, während keine Provinz ſolche Theuerungsverhältniſſe 
aufweiſt, jo viele Steuern bezahlt und in ſolchem Grade auch noch in 
den letzten Jahren in der Steuer erhöht worden iſt, wie gerade die 
Rheinprovinz. E 
Handel und Wandel liegen darnieder. Eine verfehlte Wirth⸗ 
gewiſſenloſer Gründer 
ogenannten Kulturkampf 
in den Rhein⸗ 


Der Steuerdruck wird unter dieſen Umſtänden 


eſetzes zahlreichen Gemeinden drückende Opfer 
Zumal allt dies von der ländlichen Bevölkerung, us 


U Auch die fort 
Arbeiter erheiſcht werkthätige 
Zentrums, durch Anträge auf Einfüß⸗ 

Wahlrechtes auch für die Land⸗ 


rſchlimmernde Lage der 
Die Verſuche des 


en politiſchen und kommu⸗ 
rt an dem Widerſpruche der 


Rheiniſche Landsleute! Die Fraktion des 


Zentrums, zu der unfere 
iſt auch während der ab⸗ 
e die oe en, welche bei jeder Ge⸗ 
wie die politiſchen Rechte der Geſammtheit 


elaufenen Legislaturperiode die einzige geweſ 
gente die kirchlichen 10 | 


1 alle Ausnahmegeſetze ihren Wider⸗ 
Wenn es ihr nicht gelungen ift, die unbeilvolle 
unſere Zuſtände ſeit fünf Jahren genommen 
hat ſie doch fort und fort die Grundſä Cen 
g im 1 eilung 
Ihrer Wirkſamkeit ift es zum guten Theile zu danken, 
der ſogenannte Kulturkampf gerichtet iſt, und daß 
ch unſer kerndeutſches rheiniſches Volk niemals ſtand⸗ 
opferwilliger, niemals mit größerer Begeiſterung für 
d e Freiheit eingetreten iſt, als in unſeren 
Keine unſerer politiſchen Parteien darf mit ſolcher Befriedi⸗ 
klar in ihren 
RN jo ſicher, wie der 
Ib feſt an der Fahne, um die 


ruch erhoben hat. 
welche 


chon heute 


keiner iſt die 


ielen, wie die unſerige; 
artei des Zentrums 8 


w 8 drei Jah a 17 der Fahne der alten Wab 
ir uns vor drei Jahren geſchaart haben: der Fahne der alten r= 
beit, des wahren Rechts und der rechten Freiheit! 


Unterzeichnet iſt das wohl keiner wiederholten Kritik bedürftige 


EZ 
Altenſtück „Im Namen und Auftrage einer großen Verſammlung von 
Parteigenoſſen aus allen Wahlkreiſen der Rheinprovinz“ von mehr 
als 200 Bürgern der Rheinprovinz. ; 
— Laut einer hier von Dresden eingelaufenen Depeiche ift der 
bekannte ee ee lim, der Führer des ſoge⸗ 
nannte „Bergs“ Ier hieſigen Stadtverordnetenverſammlung, auf 
feine tereife von Italien, in Dresden am Donnerftag von einem 
Herzſchkage getroffen worden und ſofort verſchieden. Seine Leiche wird 
aa Berlin überführt werden. 
Unter dem Vorſitz des Stadtraths Hübner begannen geſtern 
Vormittag im Sitzungsſaale der ſtäptiſchen Steuerdeputation die Kon⸗ 
ferenzen don Klafſenſteuer⸗ Bureauvorſtehern größerer 
Städte, welche von eirca 20 Städten, darunter Breslau, Königsberg, 
Stettin, Hannover, Charlottenburg, Potsdam, Magdeburg, Köln ꝛc. 
beſchickt waren und die Aufgabe hatten, in der Durchführung, Veran⸗ 
n der Staatsklaſſenſteuer einheitliche Grundſätze 
aufzuſtellen und die Erfahrungen, welche in den einzelnen Städten 
mit der Handhabung der geſetzlichen Vorſchriften gemacht worden — 
zum Austauſch zu bringen. Wie nothwendig ein ſolcher Gedanken⸗ 
Austauſch angeſichts der zu Tage tretenden Schwierigkeiten geworden 
iſt, beweiſt der Umſtand, daß weit über 100 Anträge auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen. 
„„Der am 4. Auguſt 1875 verſtorbene Dr. jur. Hermann Härtel 
in Leipzig hat der fg ſächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ein 
Legat von 30,000 Mark ausgeſetzt, um jungen, unbemittelten oder nicht 
ausreichend bemittelten, dem deutſchen R eiche angehörigen 
Gelehrten die Mittel zur Verfolgung beſtimmter wiſſenſchaftlicher 
Zwecke oder eine Belohnung für ausgezeichnete, innerhalb der letzten 
Dier Jahre veröffentlichte inge fc Leiſtungen zu gewähren. 
Die weſentlichen Vorbedingungen für die Berechtigung zur Inanſpruch⸗ 
nahme dieſes Legats find folgende: Es müſſen die betreffenden Ge⸗ 
lehrten wenigſtens 1 Semeſter auf der Univerfität Leipzig ſtudixt, die 
eigentlichen Univerſitätsſtudien beendigt, durch eine wenn auch noch 
ungedruckte Schrift ihre Befähigung erxwieſen haben und noch in keine 
d beſoldete Staatsanſtellung eingetreten fein, wobei jedoch junge akade⸗ 
miſche Dozenten und junge Gymnaſiallehrer nicht unbedingk ausge⸗ 
d ſchloſſen find. Die erſte ker „Der zweijährigen Zinſen dieſes 
Legates, im Betrage von ca. 2800 Mark, entweder in ungetrennter 
Summe an einen, oder in zwei gleichen Hälften an zwei Bewerber, 
ſteht der Ache den dn und Klaſſe der kgl. ſächſiſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu und ift für wiſſenſchaftliche Leiſtungen aus dem 
Gebiete der ebengenannten Klaſſe beſtimmt. Zur portofreien Einſen⸗ 
dung von Bewerbungsfchreiben nebſt den erforderlichen Beilagen an 
den derzeitigen Sekretär der pbilologiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe, Prof. H. 
L Wieder, wird der 1. Dezember 1876 als Schlußtermin feſtgeſetzt. 
Die näheren Beſtimmungen über die Verleihung find aus einem oc: 
druckten Regulativ zu erſehen, welches den bei dem genannten Klaſſen⸗ 
ſekretär darum anſuchenden Bewerbern durch die Poſt zugeſchickt wird. 
Hamburg, 8. Auguſt. Die Aufhebung der öffentlichen 
Häuſer hierſelbſt iſt jetzt definitiv zum 1. Januar beſchloſſen worden. 
Paderborn, 8. Auguſt. Der Oberpräſident von Kühlwetter hat 
in Melen Tagen an das hieſige Domkapitel das Anfuchen geſtellt, 
Gebete für eine glückliche Niederkunft der Prinzeß Albrecht am: 
ordnen. Das Domkapitel hat, wie der „Lib. Bote“ mittheilt, refkri⸗ 
birt, es erachte ſich zu dieſer Anordnung nichts als kompetent. 


Paris, 9. Auguſt. Die meiſten Blätter ſprechen von einem 
Zwiſchenfall, der in den Gängen der Kammer vorſiel. Man ließ 
in denſelben ein 50-Centimesſtück mit dem Bildniſſe von Na— 
poleon IV., das auf der Rückſeite die Schrift: „Empire francais 
e 1876“ trägt, von Hand zu Hand gehen. Dieſes Geldſtlick war im 
Verkehr angehalten und einem republikaniſchen Blatte übergeben wor⸗ 
den. Es wurde, nachdem es in der Kammer kurſirt hatte, dem 

F amiiaſter zugeſchickt. — Der pa riſer Appellhof entſchied 
deu zweiten der zwiſchen dem Oberſt Fürſten Beauffre⸗ 


e, ſchosbeuden Prozeſſe. Durch ein am 30. März gefälltes 
Urtbeil des Zipilgerichts erſter Juſtanz war die Obhut der Kinder 
dem Vater, Herrn v. Beauffremont zuerkannt und ferner die Be⸗ 
ſitzung Ménars, das einzige dem Arm der franzöſiſchen Juſtiz erreich⸗ 
bare Gut der Fürſtin, im Intereſſe der Kinder unter Sequeſter ge⸗ 
ſtellt worden. Gegen dies Urtheil hatte die Fürſtin appellirt und ſich 
auch bisber geweigert, die Kinder dem Vater herauszugeben. Das 
Appellationsgericht beſtätigt in dem einen Punkte das erſte Urtheil 
und bob es in dem anderen auf: die Fürſtin Bibesco wird verur⸗ 
theilt, die beiden Mädchen dem Fürſten Beauffremont binnen 14 Ta⸗ 
gen auszuliefern und im Verzuge für jeden Tagen des erſten Monats 
500 und für jeden Tagen des zweiten Monats 1000 Fr. Strafe zu 
zahlen; im Falle weiteren Verzugs behält ſich der Gerichtshof defini⸗ 
tive Entſcheidung vor. Dagegen erklärte der Appellbof, daß ein ge⸗ 
ſetzlicher Grund zur Beſchlagnahme des Gutes Ménars nicht vorliege 
und der über daſſelbe verhängte Sequeſter wieder aufzuheben fei. 

Belgrad. Oberſt Horvatovichs hat feine Vereinigung 
mit Tſchernajew zu Stande gebracht und wird gemeinſchaftlich mit 
demſelben die Engpäſſe von Banja vertheidigen, während über den 
Verbleib des Leſchjanin'ſchen Corps feit deſſen Abmarſch von Sait⸗ 
ſchar noch nichts Weiteres verlautet hat. Aus dem Oſten Serbiens 
führen zwei wichtige Straßen zum Morawa⸗Thal. Die ſüdliche, 
von Knjaſchewatz aus geht im Thale des Trſiza⸗Baches aufwärts 
und erſteigt den 717 Meter hohen Sattel zwiſchen dem Lovorin⸗ und 
Dieviza⸗Gebirge, bei der Strebniza Mehana, ſenkt Be im Thale des 
Moraviza⸗Baches nach Banja hinab und führt dann einerſeits nach 
Deligrad, andererſeits nach Alexinatz. Die Straße von Saitſchar 
überſteigt anfänglich die öſtlichen Abfälle des Rtanj- und Topoſchniza⸗ 
Gebirges, erſteigt daun ebenfalls einen 511 Meter hohen Sattel bei 
Orlovaz, tritt in das Thal des kleinen Timok bei Boljevaz, über: 
ſchreitet das Golubinje⸗Gebirge bei dem Wachhauſe Mala Straſcha 
und führt dann durch das Thal der Zrnarjeka nach Paratſchin, be⸗ 
ziebentlich nach Cſupriſa. Die Straße von Knjaſchewatz nach Deli⸗ 
grad beträgt 65, jene von Saitſchar nach Cſuprija 100 Kilometer. 
An der erſteren liegen Vertheidigungs-Abſchnitte taktiſcher Natur bei 
Balanovaz, Skrobniza, Banja und Bovan; an der letzteren bei Or- 
lavaz, Lukovaz und Straſcha. Von dor Geſchicklichkeit der ſerbiſchen 
Kommandanten wie von der Verläßlichkeit ihres Milizheeres wird es 
abhangen, ob Abdul Kerim Paſcha bereits im Verlaufe der nächſten 
sehn Tage in der Lage fein wird, die vereinigte ſerbiſche Armee 
zwiſchen Cſupriſa und Deligrad anzugreifen. — Aus Belgrad wird 
der wiener „Preſſe“ von ihrem dortigen Spezial⸗Korreſpondenten 
folgende iutereſſante Geſchichte 0 g 

38 hier Alles zuſammengelogen wird, ver i BER 

ber die Geschichte vom Ge reese DE Däi 5 
luſtig, als daß ich fie nicht erzäblen ſollte. Kommt am Montag Mor⸗ 
gens ein ſtattlicher Mann mit dem Poſtſchiff an. Niemand kennt ihn 
And er nennt ſich nicht. Er ſteigt bei der „ſerbiſchen Krone“ ab läßt 
Vormittags einen Fiaker holen und fährt in prachtvoller Uniform, die 
Bruſt mit Orden bedeckt, bei der Fürſtin und beim Kriegsminiſterium 


ſendern es haben bier auch die Belgrader, die noch hier ſind, j 
Hauptanartier aufgeſchlggen. Die Minifter, Konſuln 190 en Hierher 
zu kommen, kurz, Mer konzeutrirt ſich das öffentliche Le 


; A t, wer er ſei. Niemand weiß 


t und feiner von ihm ketrennten Gattin, jetzigen Fürſtin Bi⸗ 


vor. Bei der „ſerbiſchen Krone“ Dec nicht blos Korreſpondenten, 


en auf ein 


paar Stunden. Man ſtaunt den fremden „General“ an, munkelt, 
d \ Auskunft zu geben. Er 
o: at fi nicht ins Fremdenbuch fein Neal da aber vor Kurzem 
die Rede von Fadejeff war, ſo verfällt ein Kauz auf die Idee, den 
Fremden ftr Fadejeff zu halten, und nun geht es von Mund zu Mund: 
Fadejeff i angekommen. Ich allein kannte den Fremden und ſeine 
Uniſorm, hatte aber kein Intereſſe, die Neugier Anderer zu befriedi⸗ 
gen und ließ Alle dabei, es ſei Fadejeff. Abends ſaß der Fremde 
allein am Tiſche unter den Linden und Akazien vor der „ſerhiſchen 
Krone“. Ich begrüßte ihn als „Herr General“, folgte ſeiner Einla⸗ 
dung, an ſeinem Tiſche zu ſpeiſen, und nun war ich der Gegenſtand 
ebenſo großer Aufmerkſamkeit, als der „General Fadejeff“. Ein Korre⸗ 
ſpondent, der zwiſchen Belgrad und Semlin den Tratſch vermittelt, 
hatte nichts Eiligeres zu thun, als mein Geſpräch mit „Fadejeff“ zu 
annektiren und ſchleunigſt die Nachricht in die Welt zu ſetzen! „Er 
babe mit Fadeſeff konferirt“; überdies wurde als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
enommen, Fadejeff könne doch den ruſſiſchen Konſul nicht übergangen 
en ſeinen Beſuchen und ſo wurde die Welt auch mit dieſer 
Nachricht beglückt, wie mit der, daß „Fadejeff nun den Oberbefehl 
über die Armee“ übernehmen werde. Das wurde Alles als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen und telegraphirt. Niemand aber mag wohl 
über dieſe Telegramme mehr gelacht "da? als Fadejeff und der 
Pſeudo⸗Fadejeff, der Niemand Anderer war, als Dr. Mundy 
(öſterreichiſcher Ober tabsarzt) aus Wien Ob der Korreſpondent, der 
mit Fadejeff geſprochen, ſein Zwiegeſpräch ſofort geſchrieben, weiß ich 
nicht, aber von Mundy's Arbeit hier haben die Leſer der „Preſſe“ mit 
ſeiner Erlaubniß ſofort Nachricht erhalten. 

Die „Turquie“ dementirt das Gerücht, es habe die Regierung 
den Mantel des Propheten nach dem Kriegsſchauplatze ge⸗ 
ſendet; die Reliquie dürfe niemals die Hauptſtadt verlaſſen. Sollte 
das Dementi begründet ſein, ſo hat man vielleicht einen Pſeudoman⸗ 
tel abgeſendet. Jedenfalls hat man einen ſolchen „Mantel“ in Salo⸗ 
niki in feierlicher Prozeſſion eingeholt, und iſt das Telegramm unſeres 
Spezial⸗Korreſpondenten, welches die Ankunft der Religuie in Mitro⸗ 
witza verkündete, durch eine Publikation des in Serajewo ericheinen- 
den Amtsblattes „Bosna“ beſtätigt worden. 

Die Nachrichten aus Bukareſt lauten fo eigenthümlich, daß man 
fürchten muß, Rumänien ſtehe vor einer ernſten dynaſtiſchen Kriſis. 
Es war geradezu eine Demonſtration gegen den Fürſten, daß die 
Kammer ſeine vertrauteſten Rathgeber mit enormer Majorität in den 
Anklagezuſtand verſetzte. Der bukareſter Korreſpondent der „National— 
Zeitung vergleicht die heutige Lage in Rumänien mit jener vor fünf 
Jahren, da die bukareſter deutſche Kolonie mitſammt dem deutſchen 
Vertreter, Herrn v. Radowitz, bei der Geburtsfeier im Saale Sla⸗ 
tineanu von dem Pöbel inſultirt wurde. Der Korreſpondeut ſchreibt 
weiter: 

Fürſt und Fürſtin waren empört über dieſe Vorgänge und ent⸗ 
ſchloſſen, abzudanken; es heißt ſogar, daß Herr v. Radowitz, als er 
endlich aus jener geſtörten Verſammlung nach Mitternacht in Beglei⸗ 
tung des Herrn Callimaki⸗Catargi ins fürſtliche Palais kam, die zur 
Abreiſe fertig gepackten Koffer vorſand. In diefer äußerſten Lage tra⸗ 
ten die verſtändigen Männer des Landes zuſammen und beſchworen 
den Fürſten, auszuharreu. In derſelben Nacht entließ der Fürſt auf 
ihren Vorſchlag das Miniſterium Joan Ghika und Lascar Catargi 
kam aus Ruder. Auf Anregung des Fürſten Gregoire Stourdza ver⸗ 
band ſich die ſogenannte Junimea (Jung⸗Numänen), eine Anzahl in 
Weſt⸗Curopa wiſſenſchaftlich und literariſch vorgebildeter Männer 
unter Führung des Herrn T. Majorescu mit der konſervativen Partei, 
und gelangte auch mit ihr an die Regierung; während der fünfjähri⸗ 

en Thätigkeit dieſes Kabinets hob Ta Rumänien bedeutend. Der 
aß der unterlegenen demokratiſchen Partei wuchs infolge dieſer Er⸗ 
rungenſchaften. Die Neuwahlen zur Kammer unter dem gegenwärti⸗ 
gen Koalitionsminiſteriums ergaben eine überwiegend ſogenannte des 
mokratiſe PAK, d e ſchien die Regierung noch die Zü⸗ 
el feſt in der Hand zu haben. In den letzten Tagen bat ſich Dies 
Deg geändert. Das revolutionäre Element der Mumer hat die 
Oberhand bekommen, der verſtändige Theil des Koalitions⸗Miniſte⸗ 
riums iſt zum Wanken gebracht und die früheren Miniſter ſind in 
Anklagezuſtand verſetzt worden. Indem man ſo des Fürſten Karl 
ſicherſte Stützen angreift, iſt die weitergehende Abſicht der Kammer 


ziemlich klar zu Tage getreten.“ 

Ueber den bisher zum Theil räthſelhaften Verbleib des Corps 
Leſchjanin und der andern Truppen dringen jetzt einzelne Nachrichten 
an die Oeffentlichkeit; ſo ſchreibt man der „Polit. Korr.“ aus Belgrad 
vom 10. d.: 

Der Kriegsminiſter erhielt die Nachricht, daß die Armee Leſch⸗ 
janin! s nicht außer be ji. Osman Paſcha verfolgt 
tie energiſch. Leſchfanin's Nachhut hatte geſtern mit der Vorhut Os⸗ 
man's einen heftigen Kampf auf der Straße Zaitſchar⸗Pargein, am 
Eingange der betreffenden Defileen. Leſchjanin ſetzte feinen Rückzug 
fort. Horvatovits hat ſich auf der Straße Kniazevats⸗Banjg, und 
zwar in der Mitte zwiſchen dieſen Städten, befeitigt. Da Eyub Paſcha 

eſtern in die Defilden einmarſchirte, fo wird heute ein Kampf erwartet. 
5 rdatovits erhielt, vier Brigaden Verſtärkungen und wird 
jeine gute Poſition bis auf's Aeußerſte halten. Geſtern plänkelten 
bereits die beiverjeitigen Vorpoſten. Tſcherna jeff hat geſtern fein 
Hauptquartier in Alexina aufgeſchlagen. Nach aut entiſchen telegra⸗ 
phiſchen Berichten wurde Derwiſch⸗Paſcha, welcher offenſiv vorging, 
von Ticholak⸗Antits geſchlagen. Derwiſch hatte 12 Bataillone Ni- 
omg und Redifs und 2500 Albaueſen. Derwiſch verlor 400 Gefan⸗ 
gene und ſehr viele Todte. Tſcholak-Antits ſteht nach dem Kampfe 
am Ibar, da ihm vorläufig die Offenſive verboten wurde. Kruſchevatz 
iſt bedroht. Uebrigens werden die Türken dort einen harten Stand 
haben, da die Lege und die Anhöhen ſtark befeſtigt ſind. Tſcher⸗ 
uajeht bat Fa dejeff zum offiziöſen Adlatus erhalken. In einem 
eſtern erſchienenen Tagesbefehle giebt Tſchernajeff bekannt, daß die 
= u eh Se o zu E en babe und daß 
ex wuer e, alle Kommandanten wie er 
elle thun ie Mannſchaft werden 

Einem andern Schreiben deſſelben Blattes aus Blelgrad vom 
8. d. entnehmeg wir folgende Stelle: 8 


Wie aus ziemlich ſicherer Quelle verlautet, dürfte ſehr bald die 
Skupſchtina zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen 
werden. Die Volksvertretung bat bekanntlich den Krieg beſchloſſen. 
Der Fürſt, welcher längere Cu hindurch der größte Gegner eines 
Krieges war, mußte gegen ſeinen Willen dieſen in einer geheimen 
Sitzung gefaßten? 1 luß akzeptiren. Nachdem der Verlauf des Krieges 
ein ungünſtiger ift, füblt der Fürſt das Bedürfniß, ſich über alle weis 
teren Schritte mit der nationalen Vertretung zu verſtändigen Die 
Majorität des Kabinetes ſcheint zwar über die Opportunität dieſer 
Maßregel anderer Anſicht zu fein, allein die Oppofition der Miniſter 
dürfte den Fürſten in ſeiner Anſchauung kaum wankend machen. 
Wenn auch nicht wahrſcheinlich, jo iſt es doch immerhin möglich, daß 
eine Miuiſterkriſe noch vor dem Zuſammentritte der Skupſchlina aus: 
breche. Geſtern verbreitete ſich hier das ganz unbegründete Ge⸗ 
éi, Oberſt feſchſanin würde vor ein Krie Sgericht geſtellt 
werden. Die Räumung Sajtſchars iſt auf KEE deu | 
erfolgt. Es ist baarffräubdend, was über die kürkiſche Krieg⸗ 
1 aus den glaubwürdigſten Quellen berichtet wird. Wie be⸗ 
kannt, beſteht die Vorhut des Armeecorps, welches Ejub Paſcha kom⸗ 
mandirt, nur aus Irregulären deren Hauptbeſtandtheil die berüch⸗ 
tigten Tſcherkeſſen bilden. Diefe aben es ſich zur Aufgabe gemacht, 
ihren Weg durch Serbien buchſtäblich mit Leichen und Aſche abe: 
zeichnen. Von Gramada bis unterhalb Knjazevatz und weiter auf der 
Straße nach Banſa binauf, blieb kein Haus keln Geböft, lein Feld, 
lein Weingarten. verschont. Alles, was nur Menſchenhaud geschaffen, 
wird gründlich zerſtört. Wenn der Krieg noch einige Wochen fort“ 
dauern und die Türken bis Belgrad kommen ſollten, dann dürfte ung 
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be reichlich vurch jngendliche Friſche und. Empfänglichkeit. Noch 
dir der SC, einen Ueberblig, des Ganzen hen, und noch 
Kë Einzelleiſtungen leicht in Zuſammebang mit dem Ganzen zu 


ër gen. Hiermit erklärt der er die flebente allgemeine 
an propologiſche Verſammlung fürs eröffnet und bittet dieſelbe, eifrigſt 
u den Verhandlungen Theil zu nebmen. — (Magd. 3.) 
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£ohales und Provinzielles 


vw CH Samter. [Eine ſtreitige Pfarrerwahl.] Bei der 
8. d. M. in der bief. ev. Kirche abgehaltenen Pfarrerwahl hatten 
: Fünmen erhalten: von der Stadtgemeinde 2 —.— Funk 115, Pr. 
Sr von der Landgemeinde 111 und Pr. Kramm 3. Das königl. 
Fenſiſtorium erklärte jedoch die Wahl für ungültig, da dieſelbe vor 
Iker roseg durch den Wah ee (Superintendenten 
län mie) abgebrochen worden war. Zu heute, am 11. d. M., war 
euer Wahltermin anberaumt worden und hatten ſich zu demſelben 
1 Wähler vom Lande bedeutend zahlreicher eingeſtellt, als das vorige 
al. Es war daher vorauszuſehen, daß der Kandidat der orthodoxen 
eattei mit einer großen Majorität gewählt werden würde. Pr. Buſſe 
Dier 159, der ſtädtiſche Kandidat Pr. Kramm 95 Stimmen. Pr. Funk 
bereits anderweitig zugeſagt und fielen daher auf ihn nur 2 
Fümmen. Die Wahl wird jedoch wie es heißt zum zweiten Male 
d zwar ſtädtiſcherſeits angefochten werden, da für deren Nichtgültig⸗ 
genügende Gründe vorhanden ſein ſollen. 
d Schneidemühl, 9. Auguſt. [Toller Hund. Prämie.] 
mern wurde die zwanzigjährige Tochter des hieſigen 55 lexmeiſters 
ligne von einem Hunde ins Bein gebiſſen. Derſelbe iſt leider, 
die heute von dem Thierarzt Marten konſtatirt wurde, von der Toll⸗ 
wl befallen geweſen. Perein für iſt getödtet worden. — Der land⸗ 
eihſchaftliche Zentral⸗Verein für den Netzediſtrikt hat dem biefigen 
genenzüchter⸗Verein 150 Mark überwieſen, welche an Lehrer und 
luchendiener als Prämien für ſdie Hebung der Bienen zucht vertheilt 
eden ſollen. (Brb. 3.) 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 11. Auguſt. [Im Betrugsprozeß wider Mattner 
eh Genossen) wurden geſtern die Verhandlungen gegen 3 Uhr 
{ wi ze ſtündi er Pauſe weiter fortgeſetzt und es ergab die Zeugenver⸗ 
mung Nachfolgendes: Baumeiſter Benutze, gerichtlicher Sachverſtän⸗ 

Chat das Terrain von Heſſenwinkel abgeſchätzt und hat dort ca. 
Morgen Kies⸗ und Sandnutzungen gefunden, deren Werth er auf 
"e 400,000 Mark taxirt. Von Villen hat er draußen nichts geſehen, 
3 Bauterrrain ſchätzt er die Ruthe auf 8-10 Thlr. Ganz ebenſo 
licht ſich der Ingenieur Schäfer aus. Der Generalagent Buge be⸗ 
Ja ge fih anf; Anlaß feines Schwagers Freitag an der Gründung 
i Immobilienbank mit 4000 Thlr. Einlage, ohne je einen Pfennig 
zuzahlen; er wurde zum Aufſichtsrath gewählt, weiß aber weder 
zin den Geſchäften noch von der Vermögenslage der Bank etwas zu 
ehen. Neuhaus, früherer Direktor der Allgemeinen Bau- und Dot: 
Alsbank, weiß über die Börſenſpekulationen und den Werth des Ter⸗ 
0 von Heſſenwinkel nichts Poſitives zu bekunden. Der Agent 
freund der Meininger Hypothekenbank wurde von Mattner um 
e Vermittelung bei der hypothekariſchen Beleihung des freiburger 
izthums an SC bei der in Folge deſſen herbeigeführten Ab⸗ 

eſi 
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ung des tzthums wurde dasſelbe auf 270,000 Mark taxirt bei 
er Grundſtener von, wenn er ſich recht erinnere, 12,000 Mark. 

is Bücherrepiſor Schmidt bezeichnet die Bücher der Immobilienbanf 
in guter Ordnung. Von den 2000 Stück Aktien der Bank habe 
der Gründung Mattner 1750 Stück, die übrigen 250 Stück die 
ren 3 Gründer übernommen. Im Monat Dezember waren nach 
Büchern 1030 Stück mit 40 Prozent eingezahlt, aber ſchon am 15. 
mber erklärte a 929 40prozentige Interimsſcheine 
en unterlaſſener Einzahlung der weiter . 15 Prozent 
zahlung für präkludirt. Nach der ihm vorgelegten Taxe müſſe er 
Jene die Wës eit derſelben vorausgeſetzt, nachdem die Präkludirung 
bei ele 1 05 ie Lage der Geſellſchaft als eine We Oe gute be⸗ 
„ner, fo daß er ſelber keinen Anſtand nehmen würde, Aktien derſelben 
laufen. Der wirkliche Werth des Terrains von Geſſenpintel ſei 
Mer zu fiyiven, man müſſe ſich dabei auf die Taxe des Hofhauraths 
ger verlaſſen. Die beiden Hauptkreditoren der Bank waren im Dzbr. 
8. Mattner und einer der anderen Gründer, Böhrer; würden 
melden aber die Bank Ende Dezember v. Js. liquidirt haben, fo 
achte auf das Aktienkapital kaum 10 Proz. Dividende entfallen fein. 
ac tonn entgegnete darauf, daß, ſelbſt wenn Heſſenwinkel der Ge⸗ 
wl at ganz verloren ginge, fie bei einem Aktienkapital von gegen⸗ 
baue 000 M. ult. Juni d. J. ein Gewinnſaldo von 360,000 


alte. F X e 
Ina der heutigen Vormittagsſitzung, über deren Verlauf wir noch 
führlicher berichten werden, wurde feitens des Staatsanwalts der 
krafantragegeſtellt und zwar gegen Dr. Mattner auf 5 
bre Gefängniß und Ehrverluſt für die gleiche Dauer, gegen 
e "e Mier Vetter und Krafft auf 2% Jahr Gefängniß 
e pg, Ebrderluft für die nämliche Dauer und endlich gegen den Di⸗ 
bal Biermann auf 1 Jahr Gefängniß. Die Staatsan⸗ 
Ju Han bezichtigt die Obgenannten der verſuchten Vermögensbeſchä⸗ 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen. 
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Staats und volk swirthſchaſl. 


Ae S $ y . 
,  Mktiennefellfchaft Flora. Die „B. B.⸗Z.“ theilt mit, da 
en des Aufſichtsraths der Geſellſchaft der Konkurs vorkiufi e 
wë, wird angemeldet werden, daß man vielmehr noch immer Vi ber 
bingiebt, dieſen Schritt umgehen zu können. „Nach Allem 
bemerkt hierzu das Börſenblatt, „ſcheinen indeß doch 
echt 5 — — die Entſcheidung zu bringen.“ 5 
Neue ſpaniſche Anleihe. Aus Paris wird geſchrieben, daß 
Rb bei der d der neuen ſpaniſchen Anleihe auch Deutſch⸗ 
uud ins Auge Ss babe und zwar ſoll das Haus Rothſchild in 
knen b fat rt a. M. dazu auserſehen fein, die Anmeldungen des zeich⸗ 
ins uftigen deutſchen Publikums entgegen zu nehmen. Uebrigens 
ee man wiſſen, daß es in der Abſicht des ſpaniſchen Finanzminiſters 
anch die Erlegung von nothleidenden Kupons, der Inté und 
wur⸗Schuld ſtatt der Baarzahlung zuzulaſſen. 
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und bat mich 


batte, brach unſer Krieg gegen Frankreich aus. Da kam er als Ma⸗ 
ſchinenheizer mit dem erſten Dampfer ſchnurſtracks wieder herüber 
ſchriftlich, wieder den preußiſchen Waffen- und Ehren⸗ 
rock tragen zu dürfen ... Ja, ja, aber nur den Rock des Gemeinen! 
hab' ich ihm geantwortet. Der Offtziersrock Ki auf's Neue ver⸗ 
dient werden... Und er zog den Kommißrock fröhlich an und — 
bei Sedan da hat er ſich den Ofſtziersrock wieder verdient. Herr 
Baron, ich gratulire Ihnen zu dieſem Neffen. Er wird dem reichen 
wiener Onkel für ein wenig Zulage zu ſeiner mageren Lieutenants⸗ 
age herzlich dankbar ſein "7 Und ob der Lieutenant die erhalten 
at? — Fragt auf dem Poſthüreau in Bad Gaſtein nach, wie viel 
Nullen hinter der 5 auf dem Geldbrief ſtanden, der vor einigen Tagen 
nach Metz aufgegeben wurde.“ 


Pauline Lueea hat für ihre nächſte Saiſon durch ab- 
geſchloſſene Kontrakte folgendes Programm für ihre n he 
17 feſtgeſtellt: Zunächſt beginnt Frau Lucca vom 1. Oktober bis 
15. November ein Konzert⸗Tournee mit Merelli durch Deutſchland und 
wird in Straßburg, Baden⸗Baden (2. Oktbr. vor der Raiferin), Karls⸗ 
ruhe, Frankfurt, Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Bremen, Hamburg, 
Stettin, Danzig, Königsborg, Poſen, Görlitz, Dresden für eine 
Gage von 2400 Mk. pro Abend fingen, Die weiteren Gaſtſpiele find 
nach dem „Wiener Fr.⸗Bl.“ wie folgt abgeſchloſſen: 20. November bis 
15. Dezember in Brüſſel, 20. Dezember bis 20. Januar 1877 in Peters⸗ 
burg, 20. Januar bis 20. Februar in Moskau, 20, Febr bis 3. März 
in Königsberg i. Pr., Anfang März am Hoftheater in Braunſchweig 
zwei Vorſtellungen: 2500 Mark garantirt. Bis Mitte April Vorſtel⸗ 
Lungen in Frankfurt, Köln, Darmſtadt e. Vom 15. bis Ende April 
Gaſtſpiel am Hoftheater in München; vom 1. bis Ende Mai Gaſt⸗ 
ſpiel an der Hofoper in Wien und im Peſter National⸗Theater. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Mun gos r in Poſen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Gaſtein, 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt 
heute Vormittag um 10 Uhr abgereiſt. Bei der Abfahrt hatte ſich 
ein ſehr zablreiches Publikum eingefunden, das den Kaiker mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßte. Der Kurort war feſtlich beflaggt. 
Se. Majeſtät verabſchiedete ſich in huldvollſter Weiſe von dem Han⸗ 
delsminiſter Chlumetzky, dem Fürſten Rohan, dem General Beyer 
und mehreren anderen Perſönlichkeiten. 

Lend, 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt heute 
Vormittag um 11 Uhr von Gaſtein bier eingetroffen und nach kurzem 
Aufenthalte nach Roſenheim weitergereift.? + 

Baſel, 11. Auguſt. Die Konſekration des neugewählten altkatho⸗ 
liſchen Biſchofs Herzog iſt vom Synodalrathe für den 10. k. M. in 
Solothurn feſtgeſetzt. 

Verſailles, 10. Auguſt. Der Senat, der vorgeſtern die Be⸗ 
rathung des Munizipalgeſetzes begonnen und den erſten Artikel des⸗ 
ſelben angenommen batte, hat nach einer längeren Rede Simon's 
geſtern auch den zweiten Artikel genehmigt. Die Berathung wurde 
heute fortgeſetzt. Der Senat hat den von der Kammer beſchloſſenen 
Artikel 3 des Munizipalgeſetzes betreffend die Vornahme neuer Mus 
nizipalrathswahlen mit 159 gegen 131 Stimmen abgelehnt. Die De⸗ 
putirtenkammer erledigte die Berathung des Armeebudgets und be⸗ 
gann die Berathung des Etats für die ſchönen Künſte. 

London, 10. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Semlin vom heutigen Tage gemeldet: Hier eingegangene Nachrichten 
über den letzten Kampf zwiſchen den Türken und Serben melden im 
Widerſpruch mit anderen Berichten über denſelben, daß die ſerbiſche 
Zentrumsarmee unter dem Oberbefehl Tſcholak Antitſchs ſich von 
Sienitza zurückgezogen habe, und daß General Tſchernajeff gegen die 
Türlen in der Richtung auf Banlo Coma zu vorrücke. Die türkiſchen 
Truppen rücken nicht in die von den Serben verlaſſenen Plätze ein, 
da ſie fürchten, daß dieſelben unterminirt ſind. 

London, 11. Auguſt. Im Unterhauſe erläuterte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Departement für Indien, Lord Hamilton, das 
Budget für Indien und erwähnte hierbei der gegenwärtigen Ent⸗ 
werthung des Silbers. Hamilton führte bezüglich der letzteren aus, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, vorläufig keinerlei Schritte zu 
thun, weil die vorgeſchlagenen Mittel eine Abhilfe des Uebels nicht 
erwarten ließen. Falls die Entwerthung des Silbers noch fortſchreite, 
werde die Regierung einige außerordentliche Staatsbauten in Indien 
ſiſtiren. Die Regierung werde die Silberfrage nicht: außer Acht 
laſſen und ſei bereit, annehmbare und nützliche Vorſchläge zu berück⸗ 
ſichtigen. — In der geſtrigen Unterhausſitzung erwiederte der Kanzler 
der Schatzkammer, Northeote, auf eine Anfrage Errington's, die 
Bauk von England habe zur Begleichung der für die türkiſche An⸗ 
leihe von 1854 zu leiſtenden Zahlungen vom 1. Oktober v. J. ab bis 
zum heutigen Tage 130,536 Pfd. Sterl. von der egyptiſchen Regierung 
ausgezahlt erhalten, zur Deckung ſeien noch 61,150 Pfd. Sterl. erforderlich. 
Die für die türkiſche Anleihe von 1871 an die Bank geleiſteten 
Zahlungen betrügen 199,500 Pfd. Sterl., in Reſt verblieben ſeien 
116,922 Pfd. Sterl. — In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes antwortete 
der Staatsſekretär Derby auf eine Anfrage Lord Emly's, die engliſche 
Regierung habe von dem Khedive eine Mittbeilung erhalten, worin ſie 
zugleich erſucht worden ſei, ihre Anſicht über die Berechtigung des 
Khedive, gewiſſen von den neuen internationalen Gerichtshöfen in 
Egypten gefällten Urtheilen die Ausführung zu verſagen, auszusprechen. 
Die engliſche Regierung habe dieſe Frage engliſchen Juriſten zur Er⸗ 
ledigung vorgelegt. Dem Parlamente iſt die diplomatiſche Korreſpon⸗ 
denz wegen der von den Türken in Bulgarien begangenen Grauſam⸗ 
keiten mitgetheilt worden. Das erſte Schriftſtück datirt vom 14. v. 
Mts., das letzte vom 9. d. Das zuletzt gedachte iſt eine Depeſche 
Lord Derby's an den Botſchafter Elliot, worin es heißt, daß die 
Pforte Grauſamkeiten, wie die in Bulgarien vorgekommenen, in Ser⸗ 
bien nicht geſchehen laſſen dürfe und daß der Botſchafter darauf hin⸗ 
weiſen müſſe, daß jede Erneuerung ſolcher ſchimpflichen Akte für die 
Pforte unheilvoller ſei, als eine verlorene Schlacht. Der Ummille 
Europa's werde ſich unwiderſtehlich geltend machen und ganz unver⸗ 
meidlich eine Intervention in einem für die Türkei feindlichen Sinne 
zur Folge haben. 

Waſhington, 10. Auguft. Die Repräſentantenkammer bat 
einen von demokratiſcher Seite geſtellten Antrag angenommen, in 
welchem die Mißbilligung der im Süden vorgekommenen Gewalt⸗ 
thaten ausgeſprochen und die raſche Beſtrafung der Schuldigen per: 
langt wird. 


Verſailles 11. Auguſt. Der Senat genehmigte in der weiteren 
Fortſetzung der heutigen Sitzung die übrigen Beſtimmungen des 
Munizipalgeſetzes. Die Kammer nahm darauf das Munizipalg eſetz 
in der Faſſung des Senats, alſo unter Streichung des Artikels 3 an. 
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a donds⸗Conrſe. 
Frankfurt a M., 11. Wee 20 8 den belebt. 
· 


d , er We 81,10, 
Wiener Wechſel 165, 00. Bömiſche Weſtbahn "149% : Eliſa vn 


„00. , D 7 
125%. Galiner 163 Framzoſen“) 230%. Lombarden “) 618. Morde 


weſtbahn 103—. rrente 57. ierrente 54% Ruff. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 92. Amerikaner 1885 102 7. 18 Looſe 
Looſe 260, 00, Kreditaktien“) 118%. Seher Yationele 


100—. 1864er 
bank 712, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 83%. 4 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 91%. Meininger Bank 76— 
Heſſ. Ludwigsbahn ——. Oberheſſen 73%, 
Ung. Schatzanw. alt 85 /. do. do. neue 8296. do. Oſtb.⸗Obl. II. 5835. 
Centr.⸗Paciſie 5%. Reichsbank 155%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 118%, Franzoſen 2306, 
Lombarden 63%, Galizier —, Silberrente — —, Bapierrente — —. 

Abends. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 1184, Framzoſen 
230 M, Lombarden 61—, Galizier — —. att. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


und Banken ſtagnirend, Silber gefragt, Renten feſt, Balut Den, 
Sch i Gi A Silberrente 70, 30 9 


. Weftbahn —, —. 
1860er Looſe 111, 20. Lomb. rer? 75, 00. 1864er Looſe 132, 00, 
5 50. i 905 oi 100 a ah ët Fang 00 9, e KE ` 
„90, Silbercoup. 103, 00. Eliſabethbahn 153, 00. 0 
72, 00. D. Rechsbnt. 60, 75. Wik. A 


6, 50. 

Nachbörſe: Kreditaktien 145,00, 
den 76,50; Anglo⸗Auſtr. 73, 00, Galiner 198, 00, Si 
Nationalbank 857, 00, Napoleons 9, 82%. i 

Paris, 11. Auguſt. ka aan ſtill und geſchäftslos. 

e enn Zproz. { 
Italieniſche 5proz. Rente 71,05—, do Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, er 570, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
158, 75, do. Prioritäten 233, 00, Türken de 1865 12, 15%, do de 1889 
66, 00, Türkenlooſe 38, 00. 

Credit msbilier 200, Spanier erter. 1476, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 697, Banque ottomane 365, Societe generale 540, 
Credit foncier 765. Egypter 210. Wechſel auf London 25, 7—. 

London 11. Auguft. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 


berrente —, —, 


Frankfurt a. M.? Wien 12, 57. Lie 25, 40. Petersburg 30%. 
In die Bank floffen heute 111,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Rork, den 10. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schlufkurfe, öchfte 

Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte ILS, Wechſel auf London 


in Gold 4 D 89— C., 
do Sproz. fundirte 11674. 
13%. Central Pacific 108%, Rem: Dort Centralbahn 


Produkten⸗Courſc. 
Köln, 11. Auguſt, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 


115%. 


biefiger loko 21, 50, fremder lots % , zer Nov. 19, 55, per März 


20, 20. Roggen, hieſiger loto 10, 00, pred die 7. . Per 5 
15, 25. a 33 loko 19, 00, per Nov. 15, on Iofo 2 20 
per Oktober 34, 80, pr. M 35, 30. Wann 8 
Hamburg, 11. Auguſt, Nachm. Getreidem 1 ft. Weizen loke 
ſtill. auf Termine welch Roggen loko flau, auf Termine niedr. 
Weizen pr. Auguſt 181 Br. 183 Gd., or Oktober ⸗November Sc 
1000 Kilo 189 Br., 188 Gd. — Roggen pr. Aug 142% Br., 141% en, 
pr. Oktbr. Nov. per 1000 Kilo 145— Br. 144— Gd. Hafer "ës, 
Gerſte ſtill. Rüböl Ten, loko 66%, pr. Oktober pr. N 
fo. 67%. Spiritus feſt, pr. Auguſt 37%, pr. September- Oft. 
37%, pr. Okt.⸗November 37%. pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 
38%. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
feſt., Standard white loko 14, 70 Br., 14, 60 Gd., pr. Auguſt 
14, 60 Gd., pr. Septbr.⸗Dezember 14, 90 Gd. — Wetter: 

Bremen, 11. Auguſt, Nachmittags. Petroleum 
pr Ste 14, 70 bez., pr. ober 
14, 95, pr. pr. November - Dezember 15 03. Beſſer. 

Amſterdam, 11. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unv., pr. November 286, 
Roggen loko und auf Termine unverändert, pr. Oktober 188. 
ps pr Herbſt 388 Fl. Rub öl lolo 37%, pr. Bett 37%, 
pr. Mai 39. Wetter: Bevölkt. ; 

Antwerpen, 11. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen beh Roggen 115 Hafer matt. Gerſte unv. 
— Petroleummarkt (Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 35% bez. 35% Br., pr. Auguſt 35% B. pr. September 3 
5 vi EE 35% bez. 35% Br. pr. September⸗Dezember 

r. Feſt. 

Paris. 11. Auguſt. Produktenbericht (Schlußbericht).? Weizen 
beh., pr. Auguſt 26, 25, pr. September⸗Oltobe 26, 75, pr. September⸗ 
Dezhr. 27, 50. pr. November = Februar 28, 00, Me 
55 Auguſt 58, 75, pr. September⸗Oktober 60, 00, pr. 

obt, 60, 50. pr. November⸗Februar 61, 25. Rüböl fleig., pr. Aus 
uft 78, 25, pr. Septbr. 79, 00, pr. Sept⸗Dez 80, 0, pr. Jannar⸗ 
Went a Ge Spiritus ruhig. pr. Auguſt 45, 50, pr. Septbr.⸗ 
ezbr. 47, 50. É 
= S. 11. Auguſt. Roheifen. Mixed numbres warrants 
6d. 
Liverpool, 11. Auguſt, Nachmittags, Baumwolle. (Schlu 
u Umſatz 15,000 CR davon für Spekulation und Export 3000 
Stetig. SE 
iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6546, fair Dholl 
4%, middl. fair Dhollexah 4 „god middl. Dhollerah 4%, cc 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair 
Oomra 4%Ys, good fair Jomra 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 
6%, fair Smyrna 5.—, fair hd 6%. 

Good fair, Dhollerah Juni⸗Verſchiffung via Cap. Am, d. 

Baumwollen⸗Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 
315,000 5 dag de 805 | 

London, 11. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
8840 A letztem Montage Weizen 37,650, Gente Kail, Bafer 

l r 


Mancheſter 11. Auguſt. 12r Water Armitage 7½, 12 r Water 
Taylor 8— „ Air Water Micholls 9%, 30r Water Kä 10, 
zor Water Clayton 10%, Ar Mule Maholl 9%, Air Medie Wil⸗ 

7 r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
Weſton 11%, Git Double Weſton 15—, Printers % 9% Sigpfd. 99. 
Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. 

Bradford, 11. Auguft Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
geringes Geſchäft. Wollene Garne wenig gefragt, wollene Stoffe 
weh een 

€ $ 
Newport 12%, do. in New⸗Orleaus 11%. Petroleum in . 
17%, do. in Bhiladelphie Dë Mehl 5 D 90 C. 
jahrsweizen 1 P. 21 C. 18 (Ad. 0.3 60 ir 
refining Muscovados) 9— Ka De (Rio⸗) 16%. Schmalz (Ma 
Wilcox) 11½ C. Sped (ſbort clear) 10% 0. Getreidefracht 6—. 


; (Schlufberibt) 
Standard white lofo 14, 50 bez., 
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AW Breslau, 11. Auguſt. Amtlicher Wee E — 167 Mk. bez. und Gd. — Spiritus — eſter, per 10,009 Ake 
It Produkten: Zorte, Roggen (per 2000 $ .) matter K al ër abgel. are 8= | eo loko e — Faß 46,10 Mk. b 5 babıfrei — M. 
dl: Bertin, — Mikel Wind: W. Barometer: 8,4. Thermo- ſcheine —, per Auguft u. Augu 180 0 vi " Sept.-Oftbr. ed per Au 2 8 er 45,70 M. Ei un er E E September d 
zi meter: = 21 R. Witterung: heiß. 50,50—151 big „ Dis. Novbr. 151—1 50-11 bz., Nopbr.⸗Dez. 150 bz., ob Gë 21 obere oBeraber 46,30—46,40 "D be. 
dt Weizen loko per 1000 Ki Kilogr. 180 - 228 nach Qual. gef., Re 8 1 B. 1 Weizen 182 B., get. — gr per Sept.⸗ jahr 0 . 5 bez. Angemeldet: — Liter — . — — eg 
1 per Di dieſen ment: „Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 187— 186— 86,50 | Oktbr. 182 B. erſte — Hafer 145 B., gel, — Etr., Sr run ra s hir Kündigungen: Weizen — M., Roggen — M., 
1 t.⸗Nov. 190—1 189,50 bz., Novbr.⸗Dez. 192,50 — 191. 50. 192 Sept.⸗Okt. 135 G. KE Nov. — ov.⸗Dez. —. Raps 290 65 M. S Spiritus 45,70 0 Mi. — Petroleum ege 155 1 M. bez. 
4 bz. og en fo per 1000 Kilogr. 142—180 nach Qual. eh ae et. — Vir, — Rüböl hoͤber, gef. — Etr., lolo 00 B. per Auguſt e 15 — 15 M., per Septbr.⸗Oktbr. 14,50 Mk. be 
* 142146 0 ahn u. Kahn bz., per dieſen Zei 145— 146 Aug.⸗ uguſt⸗Sept. 65 B., Septbr.⸗Oktbr. 64—64,50 bz., „Die 65 bz., Ott. Gd. (Oſtſee⸗Itg.) 
Sept. do., Sept.⸗Oktbr. 147 146,50 147,50 bz., O ele Novbr. 150— Nod „Novbr.⸗Dezbr. 65,50 B., April⸗Mai 66 B. — Spiritus Bromberg, 11. Auguſt. (Bericht von A. Breidenbach] Wei WW 
GE 2970 5 B, 16,60 G. get. 15,000 Ser, Auguſt und Auguſt⸗ | 178—200 Mk. — Roggen, alter, ohne Angebot, friiher 154—161 ap 


Ai 149,50--150,50 bz., Novbr.-Des..152—153—152,50 bz. — Gerſte loko 
g per 200 SES Ce 137-173 na Qual. g I — aer loko per 1000 
un 


68188098 k. 46,80 G., OH.-Novbr. —. — Zink — — = 8 
Si 250 03 nach Qual. gef. of ‚men, 170-180, ruſſ. 155 ed G. vubr in Erbſen ohne Vorrath und Angebot. — Gerſte do. Hafer ohn 


ſehr feſt. ie Börſen⸗ Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) — 984 9 = 22 I 
Be 190191, pomm. —190 ab Bahn bz, tettin, 11. 10 (Amtlicher Bericht) Wetter: Schön. ST 325 1000 Kilo nach ee BC ger: 
vr 5 onat A 35037 Augn SC 4 got Ott 146,50 —147 bz. Temperatur + Barometer 28,6. Wind: Nord. Weizen [Priwatbericht.] Spiritus 46,50 Mk. ver 100 Liter à 100 ver 
Okt.⸗Nopbr. 3, Novbr⸗Dez. 1 — Erbſen per 1000 M. er per 1000 Kilo loko nach Qualität gelber inländ. 180 bis 195 
Kilo 9 189.225 nach Qual., 3 178187 nach Qual. M., Aug M. Gd., per Se SCH Oktbr. 192,50.— 190 M. Magdeburg, 10. Au 10 — Weizen 185 —220 M., Roggen 160 —18 
— Raps per 1000 Kilogr. 298-309 bz. — Rübſen per 1000 e bez., Ottobers ‚November 195 — 193 M. bez., per 0 lab 201 — Geh 170200, I DEE 190—198 pro 1000 Kilogr. 
295—305 N — Leinöl per 100 og) obne Faß M. — Rüböl 199,50— bez. — Roggen MR BE per 1000 Kilo loko in⸗ aebi usr eee egent 
r 100 Kilo loko ohne Faß ng bz., mit Faß per dieſen Monat 67,5 | = 


b er 160 A 170 * STE 170—174 M., Ruſſiſcher KS Meteorolot ogiſch = e eobachtung en zu Bofen. 


; Auguſt⸗ 1 66,6---9—7 ba, Sept.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nov. do., „ per Auguſt — 20 ‚ Sepember - Ra 144—141 x 
onbe Zei, WE Dez.⸗Jan. — — Petroleum (Standard a e per | 142 M. bez., TE Sage 14714514550 M be, per No- 7277] EE 
HE, 100 Kilogr. mit Faß loko 35 bz. BR dieſen Monat 31 bz., Auguſt⸗]vember⸗Dezember — M. Gd., Frühjahr 153— 152 M. bez. — Gerſte Kee über der Cie, | Therm. | Wind. | Wolkenform. e 
Sept. —, Sept. ⸗ Ka br. 30,2 a Nov. —. — Spiritus per 2 Handel. — Hafe er wenig verändert, per 1000 Kilo loko 158— | ve b 


1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne b 7 5 bz., per dieſen 
Monat —, loko mit Fa per dieſen Monat 47,8 — e de, dt -Sept. 
do., Sept. Okt. 48,1—48,5 bz., E ⸗Nov. Ge 6 ba, Nov ER 
g 47,9 — PC bz., Dezbr⸗ Jan —. Mehl. eizenmehl Nr 0 28-27, 
` Nr. 0 u. 1 25,50 24,50 Mk. — Naagenmeh 15 r. 0 24,25—23, SE 0 
4 u. 1 Bi 202 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen 23 9 
= 22, „Auguſt⸗Sept. 22 bz., Sept.⸗Oktbr. 21,90 bz., Okt.⸗Nov 
5 21. 10.8 D 2 Nov. „Dez. do. B. u. H. ER 


K - Berlin, n, 11. Auguſt. Die Meldungen von außerhalb boten Courſen der Framzoſen und Galizier einigen en Ausdruck. Auch Lom⸗ Werthe eer bevorzugt. Der Eiſenbahnaktienmarkt zeigte wieder 

51 beute faſt gar keine Anregung; weder die politiſchen Nachrichten noch | barden und Kreditgktien lagen bei geringen Veränderungen recht feſt; | bei einiger Regſamkeit die beſte Feſtigkeit, Halberſtädter und Hanne, 

f die Notirungen der auswärtigen Plätze waren derart, daß ſich keine [doch die Umſätze blieben in allen dieſen Effekten außerordentlich be: ver⸗Altenbekener fetten ihre ſteigende ewegung fort, Rheiniſch⸗Weſl 
größere Bewegung auf dieſelben ſtützen konnte. Paris hatte verhält⸗ſchränkt. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile lagen weniger ER, Laura | fälifche fanden Nehmer, Werrabahn wenig beachtet. Oberſchleſiſch!“ 
nißmäßig feſte Courſe für die internationalen Papiere geſandt und ſtill. Die fremden Fonds und Banten, Pfandbriefe und Monte blieben | matt. Rumäniſche 5 en angeboten. Banken un P 
der hieſige Verkehr ſchloß fich denſelben ſofork für Franzoſen an. bei ſehr kleinem Verkehr ziemlich unverändert aber recht gut behaup⸗ Induſtriewerthe abgeſchwächt. Osnabrücker Prioritäten le: / d 
Man fest voraus, daß der erwartete Slot Getreide-Export Se tet. In öſterreichiſch⸗ung. Obligationen follte die Arbitrage kaufead pCt. ein. Hberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf beachtet. Wechſel ſtill 

k fowohl der öſterreichiſch⸗ ibn docs taatsbahn, als auch der auftreten; 1 find Abgeber ſehr zurückhaltend, jo da der Ber- | Geld ohne Nachf WW: Per Ultimo Fran Ce: 155 61—460,50, 2 A 2 

f liziſchen Karl⸗Ludwi gba u höchſt förderlich ſein wird, und giebt SS kehr ſchleppend blieb. Preußische und deutſche Fonds und Prioritäten | baxden 122—124 reditaktien 235—6 Laurahütte 60,80 — 

f reits jetzt den neueſten Mehreinnahmen in dieſen Linien in den | finden mäßige Nachfrage, doch blieb der Verkehr gering. 44prozenkige | Diskonto-Kommandit-Antheile 109,25— 9 — 109,50. 


EE 
u. Br. — Erbſen ohne Handel, per ilo per Frühjahr Futter⸗ ganz heiter. 
150 M. Gd. — Winterrübſen hoher, per 1 5 Kilo loko 285297 13 5 „ teraz 6J 28“ 2“ 18 [＋ 99 NW 901 gz. heiter, Oi, © 
1006 Klo 007 200 200 M ECK be. — Rubel debeupke. — 
o loko euchter ez. — Rüböl behaupte 

per 100 Zi loko ohne Fa 50 Mk. Br., per anzu u. Auguſt⸗ Wafferftand der Wartbe. 
Septbr. 65 M. Br., Sept.- dëi 64,7565 M. bez, und Br., per Seilen, am 2 Auguft Mittags 0,32 Meter. 
Oktober. Nod. 65,50 M. Br., Nov.⸗Dez. 65,50 M. Br., April: Mai 2 0,32 


20 Domm III. rz. 1005 00,25 bz Zentralbl. Bauten 4 16,75 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 38,25 bz G Crefeld⸗K. Kempen fr. Oberſchleſiſche . 85 86, bz D 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. p.60. 5 900 © Centralbl. f. Ind. u, 9 4 60,25 I} G Léen 4 | 5/60 b © |Gera-Piauen Ai 23,50 ol de. 004 93.25 
Berlin, den 11. Auguſt 1876. | 30. unk. rückz. 1105 102,90 bz 0 [Cent.-Genoſſenſch., Befr. 95.25 bz Rheln. Naff. F 85,00 B bea „Sorau-⸗Guben 5 22, 55 bz G do. D g 
urkußlſche A und Geld- do. do. 00,5 1101,00 65 0 [Chemnitzer Bank⸗V. 1 | 73,00 G Ahein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 x 8 5 39,25 bö G be Elan 85,75 
vurſe. Pr. C.⸗B⸗Pfdbekd 14} 100.60 bz Coburger Credit⸗V 4 | 67,50 G Stobwaſſer Lampen 1 47,25 II. Serie.? do. F. 4) 102,50 
Sait, SE ir 104 90 B do. unk. rückz. 1105 107,20 bz Cöln. Wechslerbank 472.25 B Union: Eiſenwe 5,00 bz G e Gaſchw.⸗Mö. 5 64,0 & do 6.04 
Staats-Anleihe 1 97,90 bz do. (1572 u. 74043 99,00 bz Danziger Bank fr. 122,00 G Unter den Linden 4 16,75 G kiſch Poſen 5 72,25 bz G do H. 4 102,20 be 2 
ste S 94,20 bz * um S 8 ; 102,00 bz G Danziger Privatbank 4 116,00 G Wäſemann Bau B. 4 50,10 bz B 3 1 B. D Së 75 ba G ‚bo. v 1869/5 104,10 G 1 
u. Nm. Sch. 3 91,90 bz wa 102,00 bz G Darntäbter Bank 4 I = tz Were (Quiſtorp) fr 4,90 bz G 0.5 | 9560 bz do. v. 1873/4 91. bz 
EE e Oe EN MME EK gece, de REN f 0 N 
»Dbi 44102 75 b 30 bz eſſauer Creditban 9,70 7 öhlert Maſchinen 5 ordhauſen⸗Erfur j Brieg Neiſſe 8, 9 
1 . 3 93,00 9 së de Cr . 100.00 8 5 Ee Sr 4 9 G S AR d GC 2 a — Coſ. eiert - Er, e d 
Stadt⸗Aul. 4102,00 2 94,40 b eutſche Ban 4 80 ah »Hetien. preuß. Südbahn 104, 
EE bo. 111 103,75 8 e néi ëm 1 3110100 10 bo. Goin 1 gi ‚50 od 95 wer ae "d 1 6 Behteobernfen Bond 11075 b © | be. ga ëm? 3} 7825 / 
3 do. „Ban 25 eini 0 | ! 
andbriefe: 5 aul Oblig 5 102.00 ER do. Kate? K 1 S e ESCH che : E ‚50 65 G ns 2 ` neh d 5 u u 1 6 2. — j 
92,60 do. Unionban EE 3 b d 2 5 
ig 5110600 © geet D 188118 10: Së, E SE S (SR EE Gëft Zosen, ER ö 
a tral ja | 95,90 bz je or do. Prov.⸗Discon ! 79,50 bz ` 5 6 d 
dE Seet 37 5 25 . Se 955 ms 102 99 Gë néie Bart ` nu KE SE eg 1 1 180, 75 7 8 SE 5 | 32,10 B Rehe Oberer do | 10010 % 
. „% 5 CN Zi new We ene 1 At 8 S dee D ann el ` geben reet, (Err „ 
S & ei D 
ZE SS Soldant 6 101,50 & Aue 3 4 10800 100 6 | Berlin, Stettin 4 319,30 bz 88 de. von 18580 5 Ch 105065 | 
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